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Durch die Erhöhung der Umlagepreiſe für Getreide , hat das hauptſächlichſte

ot , bereits im Oktober einen Preis erreicht , der bisher nie gekannt wurde . Die Steigerungen

wtſächlich darauf zurückzuführen , s bie Getreideumlagemenge , die den einzelnen Ländern

abgeſetzt und der Prei erhöht wurde .
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Anteil an der Protpre serhöhung
Die ſprunghafte Steigerung der Teuerungszahlen und dementſprechend der

Landesinderziffer iſt nicht zum wenigſten auf die hohen Kohlenpreiſe zuirück uführen , die ſich gegen

über dem tonat um mehr als das Doppelte geſteigert haben durch wurde auch die

weitere Steigerung für Beleuchtungskoſten bedingt .
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Dann folgt Beinheim nit 350 , während in Karlsrul

loch das Pfund zu 300 / erhältlich iſt . In Donau

der Aufſchlag nur 40 / ; der jetzige Kaufpreis iſt 240 /

Die Eierpreiſe haben ſich gleichfalls der Teuerung 850 Die Verteuerung beträgt im

allgemeinen ein Drittel gegenüber dem Monat Oktober . Der Unterſchied zwiſchen dem billigſten
und teuerſten Ort in den Cierpreiſen iſt ein ganz erheblicher . Bährend
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Die Frage der EAA Koſten der zum täglichen Leben dringend benötie

mittel iſt natürlich die brennendſte . Die Preiſe der Gebrauchsgegenſtände des täglichen Sebens
ſind aber nicht weniger einſchneidend in das Haushaltungsbudget als daß an der Preisentwicklung

der Induſtriewaren mit weniger Intereſſe vorũ bergegangen werden kann .

Wie bereits in dem Bericht über die Teuerung im Monat Oktober die Preisentwicklung in

der Möbel⸗ , Tabak⸗ und Schreibmaterialien⸗ ſowie allgemeinen Schulartikelinduſtrie , und zwar für

die Stadt Mannheim niederaelegt war , jol eine farze Darſtellung der Eatwicklung der Klein⸗

verkaufspreiſe von fertigen Waren der Textl⸗ , Haushaltungs⸗ un Schuhwareninduſtrie für die

Stadt Karlsruhe folgen . Auch in dieſen Gegenſtänden prägen ſich die Preis ſteigerungen gegen

über dem Frieden aus .
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So koſtete im Mai 1914 im November 1922
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Die Preisſteigerungen bewegen ſich zwiſchen dem 490 und 1800 fachen Betrag .

im Mai 1914 im November 1922
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Wenn auch die Haushaltungsgegenſtände im allgemeinen für eine Reihe von Jahren gedacht

ſind , und nur eine einmalige Ausgabe darſtellen ſollen , ſo ergibt ſich bei einer derartigen Steigerung

der nachſtehend auszugsweiſe angeführten Gebrauchsgegenſtände in Verbindung mit den übrigen

hauptſächlichſten Wohnungseinrichtungsgegenſtänden ( ſiehe den Aufſatz in Nr . 10 der „Statiſtiſchen

Mitteilungen ” ) für die im heiratsfähigen Alter Stehenden die Schwierigkeit mangels verfügbarer
Mittel einen Hausſtand zu gründen .

Die Preiſe betrugen für im Mai 1914 im November 1922
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Die Preiſe ſind gegenüber dem Frieden um das 275 bis 1764 fache geſtiegen .

2. Teuerungszahlen .

Die nachſtehend folgende tabellariſche Zuſammenſtellung gibt einen Einblick über den Grad

der fortgeſchrittenen Teuerung in den für 46 Gemeinden errechneten Teuerungszahlen . Im Ver⸗

gleich zum Monat Oktober ſind die einzelnen Teuerungszahlen recht einſchneidend geſtiegen . Wie

im Vormonat ſteht auch jetzt wieder Rheinfelden mit 46 341 / an der Spitze . Dann folgen

Konſtanz mit 43 253 / , Freiburg mit 41999 M, Gaggenau mit 41916 % uſw . Als Orte

mit den niederſten Teuerungszahlen ſind Lahr mit 30115 M, Neuftadt i. Shw . mit 31106 M,

Mosbach mit 31948 / zu erwähnen .
Bei Zugrundelegung der Friedensteuerungszahl von 1913/14 mit 100 , käme Gaggenau

mit der höchſten Verhältniszahl mit 55037 an erſter Stelle ; d. h. zufolge der Berechnungs methode

des Statiſtiſchen Reichsamts waren in Gaggenau die Koſten der Lebenshaltung für eine „ Normal

familie “ im November ds . Js . 550 ½ mal ſo hoch wie vor dem Kriege . Mit den nächſten

Verhältniszahlen folgen Furtwangen mit 54105 , Gernsbach mit 52 895 uſw .

Im Vergleich zu den Friedensausgaben iſt im Monat November in Mannheim die Teuerung

um das 381 ½ fache geſtiegen ; in Karlsruhe um das 400 2ß fache, Freiburg um das 411 fache,

Pforzheim um das 423 ½½ fache, Heidelberg um das 450 7/ fache , Konſtanz um das 420 ½ fache

und in Baden um das 398 ½ fache.

3. Indexpziffern .

Die an Hand der Teurungszahlen ( ohne Bekleidung ) der 71 deutſchen ſogenannten Eildienſt

gemeinden vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete Reichsindexziffer betrug im November

d. J . 40 047 , d. h. die in dieſe Statiſtik einbezogenen Gegenſtände , welche die Gruppen Ernährung ,

Wohnung , Heizung und Beleuchtung umfaſſen , koſteten im November ds . Js . zufolge der Berechnung -

methode des Statiſtiſchen Reichsamts 400 ½ mal ſoviel wie vor dem Kriege .
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Vom September auf Oktober erhöhte ſich die Reichsindexziffer um 71,4 und vom Oktober

auf November um 105,3 v. H.

Die badiſche Landesindexziffer , die vom Statiſtiſchen Landesamt aus den Teuerungs

zahlen (gleichfalls ohne Bekleidung ) von durchſchnittlich 50 ( in dieſem Monat 40) badiſchen Ge —

meinden berechnet wird , ftieg im November ds . Xs . auf 41239 riedensſtand gleich 100 ) , d. h.

auf das 412 ½ fache ; die Steigerung gegenüber dem Monat Oktober ds . Is . beträgt ſomit 105,4 . H.

6. Die Fabrikinduſtrie in Baden vor und nach dem Kriege .

9. Die Bekleidungs - und Reinigungsinduſtrie .

Nach wie vor dem Kriege iſt in der badiſchen Bekleidungsinduſtrie der kleingewerb —

lihe Betrieb von ausſchlaggebender Bedeutung geblieben , die fabrikmäßigen Bettiebe ſind ver —

hältnismäßig wenig zahlreich . Sehr verbreitet iſt in der Bekleidungsinduſtrie noch die Heimarbeit ,

insbeſondere werden in der Konfektions - und in der Bl imeninduſtrie noch zahlreiche , namentlich

weibliche Arbeitskräfte hausinduſtriell beſchäftigt . Wenn man von den Trikotfabriken ſowie von

den Schuh - und Handſchuhfabriken , die ſchon in früheren Nummern der „Statiſtiſchen Mit

teilungen “ im Zuſammenhang mit der Textil - und mit der Lederinduftrie (vyl. Nr . 2 Seite 18

und Nr . 8 Seite 134 lfd Jahrg . ) Behandlung gefunden haben , abſieht , ſo verbleiben auf Schluß
des Jahres 1920 etwa 120 Betriebe mit je 10 und mehr Arbeitern ; insgeſamt waren in dieſen
ohne Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen 3600 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt gegen

3500 in nur 75 Betrieben im Vorkriegsjahr 1912 . Soweit überhaupt fabrikmäßige Betriebe in

Betracht kommen , überwiegt auch bei dieſen die Kleinfabrik . Betriebe mit mehr als 100 Arbeitern

ſind anläßlich der Erhebung nur vier mit 900 Arbeitern ermittelt worden , hingegen waren darunter

über 70 Betriebe , die jeweils weniger als 20 Aröeiter beſchäftigten .
Nahezu zwei Drittel von den 120 Betrieben mit an 2000 Arbeitern und Arbeiterinnen

betreiben die Näherei und Kleidermacherei , Wäſche - und Kleiderkonfektion , und

zwar ſind darunter etwa 16 Betriebe der Weißzeugnäherei und Wäſchekonfektion mit rund 400

Arbeiter und Arbeiterinnen , desgleichen 16 Kleiderfabriken mit annähernd gleicher Arbeſterzahl
und an 60 größere Herren - und Damenſchneidereien ( Maßgeſchäfte ) mit 1200 darin beſchäftigten

Perſonen .
Eine Mannheiner Fabrikfirma der Wäſcheinduſtrie ſtellt waſſerdichte Zelluloidwäſche

bet . Im übrigen befaſſen ſich die Wäſchefabriken in der Hauptſache mit der Herſtellung von Leinen

und Baumwollwäſche . Die Wäſchekonfektion iſt insbeſondere an den Plätzen Mannheim und

Karlsruhe ſtärker vertreten ; auch in Pforzheim iſt eine Wäſchefabrik . Teilweiſe ſind die Geſchäfte

auf Ausſteuer - oder Herrenwäſche u. dgl . ſpezialiſiert ; eine Mannheimer Wäſchefabrik u. a. ſtellt
als Spezial - Berufswäſche Metzgereiwäſche her , eine andere Fabrik ebendaſelbſt Kinderwäſche uſw .

In der Kleiderinduſtrie arbeiten teilweiſe auch große Maßgeſchäfte in gewiſſem Um

fange auf Lager . Von den eigentlichen Kleiderfabriken , die vereinzelt die Bezeichnung „Mechaniſche
Kleiderfabrik “ führen , ſtellen mehrere Firmen in Mannheim und Heidelberg nur Herren - und Knaben⸗

( Burſchen - konfektion ( Spezialität : Geſellſchaftsanzüge wie Fracks , Smokings , Gehrockanzüge uſw. )
ber, andere Fabriken wie der haben ſich vornehmlich auf die Fabrikation von Berufskleidung verlegt .
Beiſpielsweiſe hat der Rückgang der Militärbekleidungsinduſtrie , die vor und während des Krieges
voll beſchäftigt war , verſchiedene frühere Fabriken für Militäreffekten in Karlsruhe und Raſtatt
uſw. veranlaßt , ſich auf Herren - und Knabenkonfektion und auf die Herſtellung von Arbeitskleidern ,
Beamtenuniformen u. dgl . umzuſtellen . Eine Raſtatter Firma , die zur Ecleichterung des Verkehrs

mit ihrer Kundſchaft im beſetzten Gebiete eine Zweizniederlaſſung in Ludwigshafen a. RY. unter -

hält , ſtellt Berufskleidung jeder Art , insbeſondere für die Induſtrie ( Arbeitskleider , Keſſelreinigungs —
anzüge , feuer- und flammenſicher imprägnierte Sch itzanzüge ) , Uniformen für Polizei - und Gemeinde

beamte , Zoll- und Finanzbeamte , Feuerwehren , Straßenbahner , Feld - und Waldhüter , ferner
Livreen und Bürojoppen her . Einzelne Karlsruher Firmen fertigen neben Lederartikeln für die

Bekleidungsinduſtrie Herren - und Knabenkonfektion , Poſtuniformen , Arbeiterkleider uſw . an . Die

Berufskleiderinduſtrie iſt außer in Karlsruhe und Raſtatt beſonders noch in Mannheim , Pforzheim
und im Konſtanzer Bezirk vertreten . Eine me haniſſhe Berufskleiderfabrik in Mannheim zählt zu

ihren Fabrikationsartikeln blaue Arbeiteranzüze , Maler , Mechaniker - und Setzer Kittel , Metzger⸗- ,

Konditor⸗ , Koch⸗, Kelner : wmd Friſeurjacken , Arzte - , Operations - , Laboratoriums - , Friſier⸗ und

Lagermäntel , Kranken - und Anſtaltskleidung , Schul - und Sportanzüge , Mancheſter - , Zwirn⸗ und
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